
Intelligenz
für die OberamtS-

Nagold , Freudenstadt,

N r o- 67.

Dienstag,

Sla tt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

1838.

21 . August.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vi sch er ' scheu  Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Die Unterzeichnete Stelle bringt

hiemit nachstehende Verfügung , bctr . die bei der
Bereitung , Aufbewahrung und Versendung
der sogenannten congrev 'schen Feuerzeuge zu
beobachtenden Vorsichtsmaasregeln zur öffent¬
lichen Kenntniß.

Den 20 . August 1838.
K. Oberamt,

Engel.
Verfügung , betreffend , die bei der

Bereitung , Aufbewahrung und
Versendung der sogenannten con¬
grev ' schen Feuerzeuge zu beobach¬
tenden Vorsichtßmaaßregeln.

Zu Verhütung von Feuersunglück bei
der Bereitung , Aufbewahrung und Versendung

Eher neuerlich in Gebrauch gekommenen Con¬
grev 'schen oder RcibFeucrzeuge werden mit
höchster Genehmigung vom 27 . d. M . nach¬
stehende Vorschriften erthcilt:

Bereitung der sogenannten Congrev '-
schen oder Rcibftuerzcuge , wie der Reib-
Zündhölzchen , Reibschwämme , Reibfidibus
und anderer Zündmittel , z» welchen
Phosphor und chlorsaures Kali verwendet
werden , darf , ohne besondere Erlaubniß
der Kreisregierung , nur außerhalb der

Ortschaften in für sich bestehenden Lokalen,
die von jedem anderen Gebäude wenigstens
dreißig Fuß entfernt seyn müssen, geschehen.

2 ) Bei einer Versendung müssen die genann¬
ten Reibzündmittel in Portionen , in wel¬
cher̂ sie zum Dctailverkaufe 'kymchen, in
Behälter von Hol ; oder eindm anderen dem
Drucke widerstehenden Material gebracht,
sodann in weiche lockere Körper , wie tro¬
ckenes Sägmehl trockene Kleie und derglei-

- chen eingehüllt , und überhaupt so gepackt
werden , daß auf dem Transporte jede
Reibung der Zündmittel an einem festen
Körper entfernt gehalten wird.

Der Frachtfuhrmann ist bei der Aufgabe
auf die Feuersgcfährlichkeit der Maare
aufmerksam zu machen. Auch ist aufden
Packeten oder Kisten und in dem Ladscheine
der feuersgefährliche Inhalt mit dem Worte:

„Reibfeuerzeuge"
zu bemerken.

3) Die zur Bereitung der Reibziindmittel er¬
forderlichen Vorräthe an Phosphor , Schwe¬
fel und chlorsaurem Kali dürfen außerhalb
des FabrikLokals nach den Vorschriften
der Verordnungen vom 13 . April 1808,
Abschnitt L . (Reg .Bl S . 205 ) und vom
2 . April 1810 (Reg .Bl . S . 109 ) nur in
feuerfesten Gewölben , und die zum Ver¬
kaufe vorräthigen Reibfeuerzeuge von den
Fabrikanten nur innerhalb des Fabrik-



Lokals , von ben Kaufleuten aber , welche
nur geringere Quantitäten davon
im Vorrathe haben dürfen , nur
abgesondert von anderen Gegenständen
aufbewahrt werden.

4) Die Orts- und BezirksPolizeibehörden
haben über die genaue Beobachtung der
vorstehenden Bestimmungen zu wachen,
und alle Verfehlungen , die zur Anzeige
kommen , zu untersuchen .und nach der
Analogie der in der allgemeinen Feuer-
polizeiVerordnüng vom 13 . April 1808
enthaltenen Bestimmungen zu bestrafen,
oder nach Umständen der Vorgesetzten hö¬
heren Stelle zum StrafErkenntnisfe vor-
zulcgen.

Auch haben hie Orts - und Ober-
feuerschaüer bei ihren periodischen Visita¬
tionen von den Fabrik - und Material-
VorrathsLokalen der Fabrikanten und den
Magazinen derKaufleutc Einsicht zu nehmen.

Stuttgart den 31 . Juli 1838.
Schlayer.

Oberanttsgericht Nagold.
Nagold.  fSchuldenLiquidationen . j

Degen die hienach benannte Personen ist
der Gant rechtskräftig erkannt worden,
Lm Fall kein Vergleich geschehen kann.

Es werden daher sämmkliche Gläubi¬
ger uu,d, ^Bürgen derselben hiermit auf-
gefordert , an den hier unten bezeichnet « !
Tagfahrten je

Morgens 8 Uhr
entweder in Person oder durch gesetzlich
Bevollmächtigte anfden betreffenden Rath¬
häusern zu erscheinen , ihre Forderungen
zu liquidiren und über die weitern dabei
vorkommende Verhandlungen sich zu er¬
klären.

Diejenigen , welche dieser Vorladung
nicht entsprechen , werden in der näch¬
sten Gerichtssitzung von der Masse aus¬
geschlossen.

Den 8 . August 1808.
K . Oberamtsgencht,

S traub.

Liquidirt wird gegen
1 ) Weiland Johann Martin Henne , ge¬

wesenen Taglöhner in Mindersbach
am Dienstag den n . Septbr.

2 ) Georg Schölhammer , Taglöhner z«
Jselshausen
am Dienstag den 18 . Septbr.

Z ) Alt Jakob Braun Bäcker zu Bei«
hingen
am Samstag den 1 5 . Septbr.

N agold.  sSchulden -Liquidation .I
In der rechtskräftig erkannten Gantsache
des Carl Machold von Simmersfeld
gewesener KameralamtsGehülfe zu Al¬
tenstaig , hat man zur SchuldenLiquida»
tion , verbunden mit dem Versuche eines
Borg » oder Nachlaßvergleiches Tagfahrt
auf

Samstag den 22 . Septbr . 1858
Vormittags 8 Uhr

anberaumt . Hiebei haben die Gläubiger
und Bürgen , so wie alle diejenigen , welch»
aus irgend einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen haben , auf dem
Nathhaus zu Altenstaig Stadt mit allen
sich auf ihre Ansprüche beziehenden Ur¬
kunden zu erscheinen , oder sich durch
rechtsgültig bevollmächtigte Sachwalter
vertreten zu lassen . Falls kein Anstand
vorwaltet , können auch die Ansprüche
schriftlich angemeldet und ausgeführt
werden.

Im Falle eiyes Vergleichs , so , wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegers und die Genehmigung des
Verkaufes der Masse , wird von den
Gläubigern , welche sich hierüber — weder
schriftlich noch mündlich erklären , ange¬
nommen , daß sie der Mehrzahl der ihnen
der Rangordnung der Forderungen nach
gleichstehenden Gläubiger beitreten.

Dis gar nicht zur Anzeige gekom-



menen Forderungen werden ln der dieser

Verhandlung nächstfolgenden Gerichtssi¬

tzung von der Masse ausgeschlossen.
Den 1.6 . August 1858 .

K . Oberamtsgericht,
Strau b.

Nagold . fErbenAufruf .Z Die
Erben des am 27 . v . Mts . mit Hin¬

terlassung eines Testamentes verstorbenen
Strickers Jakob Lutz von Nagold sind

nicht genau bekannt . Daher werden die¬

selben hiemit öffentlich vorgeladen,
Montag den 10 . September d. I.

Nachmittags um 2 Uhr

zu Eröffnung des genannten Testamen¬
tes auf diesseitiger GerichtsTanslei zu

erscheinen , und sich über dessen Aner¬

kennung zu erklären , widrigenfalls dasselbe

vollzogen werden würde.
So beschlossen im K . Oberamtsgericht

zu Nagold am 24 . Juli 1838 .
Straub.

Schkettingen,  Gerlchtsbezirks Na¬

gold . sGläubigerAufruf . j Diejenigen,
welche an den zu Spiegelberg Oberamts

Backnang gestorbenen von Schiettingen
gebürtigen

Gottfried Gutekunst,  ledigen

Schneider , und in letzter Zeit Soldat
unter dem 11. K . InfanterieNegiment

eine rechtmäßige Forderung zu machen
habe » , werden hiermit aufgerufen , solche

binnen §0  Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle mit den erforderlichen Beweismit¬

teln unfehlbar einzugeben , indem nachher
qste Ansprüche unberücksichtigt bleiben.

Den Z. August 1808.

^ . Waisengericht.
Vät . Schultheiß

Gutekunst.

Wildberg,  Oberamts Nagold . Die

Gemeinde Wildbrrg
ist entschlossen ihr«

", Sommerschafwaide
weiche Zoo Stück beträgt,

am 24 . August d . I.

an den - fL!eistdHenden auf 3  Jahre zu
verpachtend

Die Bedingungen werden am Tage

der Verhandlung bekannt gemacht werden,

wobei sich die Liebhaber , mit Vermögens»

zeugnissen versehen einfinden können»
Den 12 . August 1838 .

Aus Auftrag
des Stadtraths,

Stadtschultheißenamt,
Reiser.

Herrenberg.  sTeuchelLieferungs«
Akkords Zu den hiesigen städtischen
Brunnen werden wieder i 5 o Stück for»

chene Teuchel angekauft . Die Lieferung

derselben wird demjenigen zugesagt , der
bis den 15 . September d . I . das bil¬

ligste Offert macht . Die Akkordsbedin-

gungen sind folgende:
1 ) Die Teuchel mäßen am sihwachen

Theil wenigstens noch 7 volle Deci,

malzoll stark und 14 Schuh lackg,.
auch vollkommen gerade seyn , und

aus gesunden forchenen Stämmen be¬

stehen , denn das Gipfelholz wird nicht
angenommen.

2 ) Die verlangten 150  Stück mäßen
längstens bis zum i 5 >Novbr . d . I.

um den Akkordsprels frei zu der hie«

stgen Teuchelgrube geliefert seyn.
Billigen Anträgen sieht entgegen

Stadtpfleger Krayl.

Den L§ . August 1838.

Reinerzau,  Oberamts Freuden»

stadt . sStraßenbauAkkord . j Die Straße
von Reinerzau gegen Alpirsbach soll nach

der Correction neu hergestellt werden , wo



auch Maurer - und Zimmerarbeiten Vor¬
kommen . '

Zu dieser AbstreichsVerhandlung ist
Samst .ag der 25 . August 18 § 8

.. Morgens iy Uhr.
ttr dem vbern Wirthshaus dasttbst festge¬
setzt, wozu die Liebhaber mitPrädikatS - und
Vermögenszeugnissen eingeladen werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden er¬
sucht , dieses den in ihren Orten befind¬
lichen Arbeitern bekannt machen zu lassen.

Freudenstadt den 14 . August 18Z8.
Aus Auftrag,

Oberamtswegmeister
Wälde.

Unterjettingen,  Oberamts Her-
renberg . Die Ge-

Unterjettin»
wäre geneigt,

Ivo Srück Schafe auf ihre Waide schla¬
gen und auf derselben von jetzt an bis
zum Heimgeben unter annehmlichen Be¬
dingungen laufen zu lassen . " Etwaige
Liebhaber werden hiezu aufgefordert.

Den 16 . August » 838 .
Schultheiß Walter.

Hochdorf,  Oberamts Freudenstidt.
sGeld auszuleihen . j In der hiesigen
Stiftungüpflege liegen gegen gesetzliche
Versicherung 100 fi . zum Ausleihen parat.

Den 12 . August 1838 .
Stiftungspfleger

Pfeifle.
Gbttelfingen,  Oberamts Horb.

Bei der Pfarrstelle in Göttelfin-
gen sind 250  fl . auszuleihen.

Den 8 - August 1808.

Außeranttliche Gegenstände.
Nagold.  sGeld auszuleihen . j Bei

deck Unterzeichneten liegen gegen gesetzliche

^ Versicherung und 5  Prozent Verzinsung'
Zoo fl. Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat . - '

Den 17 . August 1838^  '
Christoph Lehre.

Friedrichsthal.  Am Montag
den iz . d. M . ist auf dem Wege von
Friedrichsthal bis Freudenstadt oder in
der Stadt selbst , ein tveiß -s mit einem
weißen Laufe versehenes BatistSacktuch
mit M . M -, in blauer Farbe , bezeichnet,
verloren gegangen ; man bittet den Finder,
es im Hause des Unterzeichneten gegen
eine angemessene Belohnung abzugeben.

Den 14 . August i 838 .
HüttenTaffier

Schickhardt.
Neubulach.  Ich suche für einen

Pflegsohn , der die Küferprofession erlernt
hat , einen Platz als Knecht . Daö Nä¬
here ist bei mir zu erfahren.

Den 20 . August 1838 .
Gauß.

Nordstetten,  Oberamts Horb.
sGeldAntrag . j Bei Unterzeichne,
tem liegen gegen gesetzliche Versi¬

cherung 459 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat , und kann täglich in
Empfang genommen werden.

Den 9 . August 1838 .
Pfleger,

Schultheiß Bock.

Obermusbach,  Obcramts Freu-
sWaldVerkauf . j Der

gedenkt am
Feiertag Bartholomäi

den 24 . dieß
— ' 25  Morgen haubare tannene Wal¬
dungen auf hiesiger Markung ganz oder
Stückweise ^ je nachdem sich Liebhaber
zeigen , aus freier Hand an den Meist-



— S11 —

bietenden zu verkaufen und ladet Kaufs«
liebhaber hiezu ein.

Den Li . August 1858.
Michael Wurster

Gutsbesitzer.

Horb.  Der Unterzeichnete hat aus
einer Pflegschaft circa 100  fl . ge¬

igen gesetzliche Versicherung auSzu«
leihen.

Den 2 . August 1808 .
Oberamtspfleger

Gräßle.
Simmersfeld,  Oberamts Nagold.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gerichtliche Versicherung 50 fl . aus der
Georg F . Braun ' schei, Pflegschaft zum
Ausleihen parat.

Den 9 . August 1838.
Friedrich Geiger,

Pfleger.

Horb.  Bei dem Unserzeichneten
liegt ein ganzer Tuchmacherhandwerks¬
zeug feil . Den 6 . August i838.

Carl Thomas.

Mühringen.  Nach erstandener
Prüfung in der inner « Heil¬
kunde habe ich hier meinen
Wohnsitz genommen und indem

ich mich bestens empfehle , füge ich bei,
daß ich Unbemittelte jederzeit unentgeld-
lich behandeln werde.

Den 2 . August 1838.
M . Rothschild,  prakt . Arzt,
im Hause des H . Gerbermeister

Hochberger,
Nagold . Am letzten Sonntage ist auf

dem Wege von Wollmaringen nach Nagold
eine goldene VorstcckNadel mit einem blauen
AmcthystSteine verloren gegangen ; der Finder
wird nun gebeten , dieselbe gegen Belohnung
abzugeben bei der

Redaktion d. Bl.
' Den 21 . August 1838.

Nag old . Weinsberg.
sW ein - Anzeige . Î Von Herrn
Stadtschultheiß Pfaff in Weinsberg
wurde lch beauftragt , die in Nro.
57 dieses Blattes , ausgeschriebene
und veredelte Weinsorten , zum Ver¬
kauf in Commission zu übernehmen;
ich mache die ergebenste Anzeige , daß
von der freiherrl . von Srurmfe-
der' schen  Gutshcrrschaft von nach¬
genannten Sorten Muster bei mir
zu sehen und zu versuchen sind.

1834ger Burgunder,
1834gcr Traminer,
1834ger Schiller,
1835ger ausgclesener Beerwein,
1835gcr TroUinger,
1835gcr Schiller Beerwein.

F . W . Bischer.

Nagold. ^Bekanntmachung .^
Von der berühmten Kunst-

R müble der Herren Gebrüder
Schwetkhardt in Tübingen habe ich
eine Niederlage von Kunstmehl in
allen Sorten und erlasse solche dem
Centner nach um nachstehende Preiße r
Gries den Centner — 9 st. 48 kr.
Mehl Nro . 1 „ „ — > 10 fl. — kr.

9 fl. — kr.
8 fl. 12 kr.
6 fl. 48 kr.
5 fl. 48 kr.
4 fl. 48 kr.

„ 3 fl. 24 kr.
Bei Abgabe von V. Centner wer-

>en 3 kr . weiter berechnet.
Den 21 . Juli 1333.

F . W . Bischer.

Nagold.  Der Unterzeichnete ist von der
Direktion des allgemeinen Wer-

A' orgungsVereins  zu Tübingen
*zum BezirköAgenten dieser Löblichen
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Anstalt ausgestellt worben , er beruft sich auf
die früher in diesen Blättern erschienenen da¬
rauf Bezug habenden Annoncen , erbietet sich
zur Aufnahme und wird auf Verlangen nä¬
here Auskunft geben, oder die Statuten mit¬
theilen.

Den 19. August 1838.
F . W . Bischer,

BezirksAgent.

Nagold . sH agelsch ade nVersiche-
„rungsbank für Deutschlands
?Von der Direction der Hagclscha-
den-Vcrsicherungsbank für Deutsch¬

land zum Agenten bevollmächtigt , werde ich alle
Anträge sowohl für hier als die Umgegend
aufs Schnellste und Beste besorgen . Die
Zweckmäßigkeit einer solchen Anstalt ist längst
anerkannt und bleibt nur noch zu wünschen
übrig , daß die Güterbesiher von ihren Herrn
OrtsVorstehern mehr hierauf aufmerksam ge¬
macht und belehrt werden möchten , damit
größere und wärmere Theilnahme stattfinden
würde.

Ich bin zu jeden AuskunftsErthcilungen
und Verabreichung der Statuten stets bereit.

Den 19 . August 1838.
F . W Bischer,

BezirksAgent.

Wöchentliche Fruchtpreisse,
In Nagold,

den 13- August 1833.
Dinkel alter i Gehst. 6fl. 36kr. 8fl. 57kr. 5fl. igkr.

Verkauft wurden . . 93 Gehst- o Sri.
Dinkel neuer Sst. 30 kr. 5st 3kr. 4st. 36kr.

Verkauft wurden . . io Gehst, o Sri
Haber 1 — 8fl. 84kr. 5fl. 52kr. 8fl. 80kr.

Verkauft wurden . . 3 Gehst. 0 Sri.
Gersteni — 8fl. 3rkr. 8fl. —kr. —st. —kr.

Verkauft wurden . . 2 Gehst, 0 Sri.
Mühlfrucht t - fl. —kr. ivff. 6kr. —fl. —kr.

Verkauft wurden . . 1 Gehst. 4 Sri.
Bohnen 1 Sri . ifl. 26kr. —fl. —kr. —fl. —kr.

Verkauft wurden . . 0 Schfl. 4 Sr.

Fleischpreiße.
In Nagold.

Dchsenfleisch1 Pfund . . . . . . . 8 kr.
Rindfleisch — . 7 kr.
Hammelfleisch — . . . . . . . . 7 kr.
Kalbfleisch — . . . . . . . . 6 kr.
Schweinefleisch mit Speck . . . . . . s kr.— — — ohne Speck 1 L kr.

Nagold.  Brod - Tare.
Kernenbrvd4 Pfund . . , . i Z kr.
t Kreuzer drob . . . . 6*/ , Loch.

In Altenstakg,
den 15. August 1833.

Dinkel neuer 1 — 6fl. 24kr. ofl. i2kr. 6fl. —kr.
Verkauft wurden . . 4S Vchfl. 0 Sri.

Kernen— —fl. —kr. isst. Zokr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 7 Schfl. 5 Sri.

Haber 1 — —fl. —kr. Zfl. 34kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 1 Schfl. 0 Sri.

Gersteni — —fl- —kr. ivfl. 4»kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 1 Schfl. 4 Sri.Roggen 1 — —fl. —kr.iiff . 24kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . ü Schfl. 0 Sri.

Der Kaiser NicolauS hat sich auf seiner
Reise in Deutschland einen Beinamen erwor»
den, auf den er stolz sepn muß, da die Frauen
Von Dresden ihn gesehen haben . Er wird
dort nicht anders als „ der Schöne " genannt.

Der Geldnoth in Spanien ist nun endlich
auf eine Galgenjrist abgeholfcn . DaS mäch¬
tige rothe Haus , das durch ganz Europa
seine Schuldner in den größten Hausern hat,
streckte einstweilen auf die Bergwerke von
Almaden r Million Frks . vor . DaS Geld
gicng wie warme Semmeln ab . Ehe man
sich'S versah , war kein Heller mehr zu sehen.
DaS alte Klagelied wird nun von Neuem
gesungen werden.

Die Spieler , welche in den großen Ba¬
dern Bank halten , müssen doch im Voraus
ihrer Sache gewiß scpn. denn sonst konnten
sie unmöglich einen so hohen Pacht zahlen.
Die Bank in Baden zahlt jährlich 50,000
Franks Pacht und der jetzige Pachter , der
nur auf r Jahr die Erlaubniß , zu spielen,
erhielt , zahlt noch überdicß 100 .000  Franks,
um die Schulden der Stadt Baden zu decken.
Der vorige Pachter , der in diesem Sommer
zum Letztenmal die Spielnarren auSzieht , hat
sich in wenigen Jahren ein Vermögen von
4  Millionen Franks erworben.

Um bequem zu trinken , bedient man sich
jetzt in Paris eines Dampfwagens , der auf
silbernen Schienen auf der Tafel hin - und
-erläuft. Die Locvmvtivr ist mit Weingeist



geh- itzt ; der Wagen mit Weinflaschen ange-
füllt . Wer trinken will , halt da» Fähnchen
an , da « daraus steht, der Wagen steht still
und man schenkt sich rin . Zur Zeit der Re-
Solution stand eine Guillotine aus dem Tisch
die man auf einen Puppenkopf fallen ließ,
aus dem der Wein hcrvorsprudelte . Jetzt
bringt die Mode c- mit sich, daß eS ein
Dampfwagen sepn muß.

Eine Anekdote von Bernadotte.
Unter den Zügen von Edelmuth , durch

welche der Prinz die Hamburger an die kai-
serliche Herrschaft zu gewöhnen und zu ge¬
winnen suchte , wollen wir hier einen anführen,
welcher bei ihnen tiefen Eindruck machte.
Ein französischer Ausgewanderter , Herr de
Donald, ^ ) vormaliger Advocat dcS Parla¬
ments von Aix, halte sich seit den ersten
Zeiten der Emigration in Hamburg nieder-
gelassen . Wie viele andere hatte ihn daS
Mißgeschick industriös gemacht ; als ein un¬
terrichteter Mann , der die deutsche Sprache
wohl Verstand , hatte er eine Grammatik
geschrieben , deren zahlreiche Ausgaben den
ehrenvollen Erfolg bezeugten . I » einer der
ersten Auflagen hatte der Grammatiker als
Beispiel von Syntax drucken lassen : 0 -r äit

Lonagzrte est un gisnck gcnensl ; inai ; co
n' «8t gu ' un Li-igünä Iieurox . (.Man sagt , daß
Bonaparte ein großer Feldherr sey; aber
er ist nichts als ein glücklicher Räuber . ) Man
kann gelehrt scyn, ohne die Gabe der Vor¬
aussicht zu haben: Herr de Donald sah da¬
mals nicht voraus , daß wenige Jahre nach
der Verbreitung dieser beleidigenden Sentenz
Hamburg und sein Gebiet unter Napoleons
Herrschaft fallen würden . Als dieses Er¬
eigniß eintrat , verlor der arme Grammatiker
säst den Verstand ; eine Menge Exemplare
LeS Werkes waren im Umlauf und der
Schrecken verdreifachte noch diese Zahl in den
Augen des Verfassers . Seine Furcht war
, »dessen vergeblich ; der Kaiser hatte in die-
fem Augenblicke mehr zu thun , als gegen
einen Grammatiker zu Felde zu ziehen.
Herr von Donald inzwischen verminderte die

") Auf der von ihm beraüSgegebkrikn Grammatik
nennt er sich Dcbonal.

Beschwerde so gut er konnte , indem er einen
Carton in sein Buch legen ließ. „ Die ganze
Phrase wcgnehmcn, " sagte er sich nach seiner
Logik , „ das hieß zu viel Furcht , zu viel
Kleinmuth zeigen : beschränken wir un », den
Namen zu ändern ." Unglücklicherweise spielte
bei dieser Substitution da« Schicksal dem ar¬
men Professor abermal « einen tückischen
Streich : man las in den neuen Exemplaren
der Grammatik den Namen Bernadotte
an der Stelle des so ungeschickt genannten
Bon aparte.  Da » konnte man ein Miß¬
geschick nennen : die rectificirten Exemplare
waren kurze Zeit im Umlauf , als der Mar-
schall Bernadotte Gouverneur der Hansestädte
wurde . Sehr bald kam die unehrerbictige
Stelle des französischen Emigranten zu seiner
Kenntniß ; anfänglich lachte er herzlich da¬
rüber : ein erhabener Geist konnte sich über
einen kleinlichen Ausfall nicht erzürnen , den
die Meinung von ganz Deutschland Lügen
strafte . Aber nach einigem Nachdenken fand
der Prinz doch, daß man au » diesem Verfalle
eine gute Lehre ziehen könne, die den Ham¬
burgern eben so nützlich werden dürfte , als
die injuriöse Phrase des Professors für die
deutsche Jugend untauglich gewesen war.
Der Prinz sagte zu dem mit der Polizei
beauftragten Senator , daß er die Bekannt¬
schaft des Herrn von Donald wünsche und
bat ihn . ihm denselben am folgenden Mor¬
gen zwischen rO und n Uhr vorzustcllen.

Wir wollen nicht versuchen , die Angst zu
schildern , in welche der Grammatiker gericth,
als der Senater ihm meldete , daß er mit
ihm zum Marschall kommen solle : aber der
Befehl war gemessen.

Als zur bezcichneten Stunde der Sena¬
tor mit Herrn von Donald cingeführt wurde,
erschien der Prinz in voller Uniform und
mit allen OrdenSJnsignien bekleidet ; diese
Umgebung , der hohe Wuchs dcS Marschalls
und vor Allem seine charakterische Phisiog-
nomie , auf welcher sich in den Augen des
Schuldigen der Ausdruck eines Zornes ab-
spiegelte , den der Prinz nicht empfand , machten
den classischen Schriftsteller so bestürtzt, daß
er sich dem Prinzen mit dem Ausruf zu
Füßen warf : „ Ach ! gnädiger Herr !" —
„Stehen Sie auf mein Herr !' sagte der
Marschall , „nur vor Mt soll man sich so
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nieberwerfen ." Herr von Donald , in der
äußersten Verwirrung , wagte nicht die Augen
zu dem Manne aulzuheben , den er so schwer
und so mulhwillig beleidigt hatte . „ Sehen
Sie mich an , mein Herr, " fuhr der Prinz
fort , „ ich kann wohl die Züge eines Scpthcn
haben , aber ich habe nicht seine Rohheit . Wa»
habe ich je mir ihnen gemein gehabt und wel¬
cher Beraubung können Sie oder die Ihrigen
mich anklagen ?" — „ Ach! gnädiger Herr,"
rief der , Professor aus , „ die ganze Stadt
könnte bezeugen , daß eS nicht Ihr Name ist"
— „ Hält !' unterbrach ihn der Prinz ; ich
kann nachsichtig scpn für das , waS mich de-
trifft ; aber Sie würden mich zur Harte
zwingen , wenn sie weiter gicngen . Wie hat
ein Mann , dessen Erfahrung in dem Wechsel
de» Lebens und unter den Prüfungen des
Unglücks gereist ist ; ein Mann bei welchem
ich eine intellectuelle Fähigkeit voraussetzen
muß , wie hat der Anstand und Schicklichkeit
die die ersten Grundlagen jeder Gesellschaft
sind, so sehr vergessen können , um sich eine
so grobe Injurie zu erlauben ? Ich weiß,
daß cS nicht an Schriftstellern fehlt , die im¬
mer geneigt sind, dir Krieger wie Räuber zu
behandeln ; aber eS ist eine seltsame Verwir¬
rung der Begriffe , ohne Unterschied unter
diesem Anathema alle diejenigen mit zu be¬
greifen , die für die Verthcidigung oder den
Ruhm ihres Vaterlandes fechten. Wenn
bas Schicksal mich beruft , drei Millionen
Menschen zu regieren , so wird man sehen,was für ein Räuber ich bin . Und wenn
die Jugend , in deren Händen Ihr Buch sich
befindet , Rechenschaft über eine solche Mei¬
nung von Ihnen begehrt , wenn sie Sie auf-
gefordert hatten , ihr die Unthaten des Ge-
nerals zu nennen , den Sie so an seiner Ehre
angriffen , sagen Sie . mein Herr , was wür¬
den Sie geantwortet haben ? Auf welche
Anklage hätten Sie Ihr Urtheil gestützt?
Die Schande , mit welcher sie meinen Namen
zu bestecken suchten, wäre unvermeidlich auf
den Derlaumder zurückgefallen . Und wissen
Sic , Unvorsichtiger ! welche Strafen die Ge¬
setze aller Länder auf Vcrläumdung und
Diffamation setzen? Ich würde , um sie un-
glücklich zu machen , nicht nöthig haben , zu
den Gesetzbüchern Frankreich » meine Zuflucht
zu nehmen : eS würde genügen , die Gesetz¬

gebung ber Hamburger , in deren Mitte Sie
leben , anzurufen . Mögen Sie , Mein Herr,
diese Leckiou benutzen, " fügte der Prinz hinzu,
der schon erweicht war durch die Niederge,
schlagenheit der Kopfes mit weißen 'Haaren,
„vergessen Sie nicht, daß ein Professor , bei
welchem Unterricht ei immer s:§, nur ehren-
wcrthe Grundsätze auSsprechcn und genug
Meister seiner Leidenschaften sepn soll , um
nicht sie als Vorschriften aufzustcllen,"

Der Prinz fragte hierauf den Herrn von
Donald , wie viele Exemplare er noch von
der letzten Auflage seiner Grammatik übrig
habe , und befahl ihm , diese Exemplare nach
seinem Hotel bringen zu lassen.

Man begreift leicht, daß Herr von Do¬
nald , froh , nach einem so großen Schrecken,
so leichten Kaufes davongekommen zu se- n,
sich beeilte , zu gehorchen . Wie groß war
seine Verwunderung , als man ihn von dem
Prinzen den Preis der bei dem Gouverne¬
ment nicdcrgelegten Exemplare zurückbrachtk.
Sein Erstaunen vermehrte sich noch am fol¬
genden Tage , denn der Marschall schickte
ihm die Tags vorher bezahlten Exemplare
selbst zurück, und ließ ihm sagen , daß er sie
noch benutzen könne , wenn er einen neuen
Carton einlegen wolle.

Bcrnadotte hatte sich bei der ganzen Sacht
grvssrnüthig gezeigt , der letzte Schritt konnte
in der That nur in einer hochherzigen Denk¬
art seine Quelle haben , denn er bewies , daß
er die weitere Bekanntmachung der beleidi¬
genden Stelle nicht im Geringsten scheute.
Wir haben nicht nöthig hinzuzufügen , daß
der Carton gemacht wurde und alles läßt
glauben , daß die ungeschickte Phrase dießmal
ganz verschwand . Der Verfasser der Gram¬matik sah endlich ein , daß im Laufe von
Revolutionen beleidigende Persönlichkeiten zu
gefährlich sind und daß selbst die größten
Entfernungen vor den Folgen der Derlaum-
dung nicht sichern.

Auflösung der Charade in Nro . 6z.
1 . Name . 2 . Nagold . ( Fluß .) 3 . Nagold.

(Stadt .) 4 . Antal . 5 . emr . 6 . Anna . ,
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